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Editorial

Wohnungsleerstand und leerstehende Büro- und
Gewerbeflächen sind die sichtbarsten Anzei-
chen von Abwanderung, Bevölkerungsrück-
gang und Arbeitsplatzverlusten in vielen ost-
deutschen Städten. Viele Städte wachsen nicht
mehr, sie schrumpfen. Dieses Phänomen wird
seit den 1970er Jahren auch in Westeuropa be-
obachtet. Hier wurde es als temporäre Krise
gedeutet. In ostdeutschen Städten setzt sich je-
doch langsam ein neues Problemverständnis
durch: „Schrumpfung“ wird als anhaltendes
Problem einzelner Städte nicht mehr geleug-
net. Die Symptome, Ursachen, Folgen und stadt-
politischen Optionen schrumpfender Städte
werden in diesem Schwerpunktheft diskutiert.

Birgit Glock führt mit ihrem Aufsatz umfas-
send in die Problematik schrumpfender Städte
ein. Sie konnte Autoren aus Wissenschaft und
stadtplanerischer Praxis für Beiträge zu diesem
in der wissenschaftlich-politischen Diskussion
noch recht neuen Thema gewinnen.

Wolfgang Kil  widmet sich den Ursachen
nachhaltiger Schrumpfungsprozesse in ostdeut-
schen Städten. Er deutet Schrumpfung als Sym-
ptom der Krise der Arbeitsgesellschaft. Die bri-
tische Soziologin Anne Power beschreibt, wel-
che sozialen Folgen ein ungesteuerter Nieder-
gangsprozeß in nordenglischen Innenstädten
zeitigte. Infolge hoher Armutskonzentration und
Abwanderung der Mittelschichten kollabierten
diese Viertel. Viele Kommunalverwaltungen
begannen, ganze Straßenzüge und Siedlungen
abzureißen.

Die negativen sozialen und räumlichen Fol-
gen der Abwanderung – argumentiert Hartmut
Häußermann – sind nur durch staatliche Ge-
staltung des anstehenden Stadtumbaus zu be-
wältigen. Um diesen effizient und sozialver-
träglich durchzusetzen, ist jedoch die Zusam-
menarbeit mit den Bewohnern, ihre Akzeptanz
und Mitwirkungsbereitschaft unerläßlich. Chri-
stoph Haller und Heike Liebmann diskutieren,
wie der Stadtumbau bearbeitet wird und wel-

che Verteilungskonflikte dabei entstehen. Am
Beispiel der Stadt Schwedt verdeutlicht Inge-
borg Beer die Probleme, die sich aus dem
Teilabriß von Wohngebieten für die Betroffe-
nen ergeben.

Bei einem solchen paradigmatischen Um-
bruch sind jedoch nicht nur Probleme zu be-
wältigen, sondern auch Potentiale zu entdek-
ken. Herauszufinden, wie eine lebenswerte Stadt
geringer Dichte aussehen könnte und welche
städtebaulichen Optionen es gibt, ist eine Auf-
gabe der IBA Stadtumbau Sachsen-Anhalt
2010, deren Visionen von Philipp Oswalt, Klaus
Overmeyer und Walter Prigge vorgestellt wer-
den. In eine ähnliche Richtung weist Christine
Hannemann . Sie beschäftigt sich mit den Ent-
wicklungsperspektiven ostdeutscher Kleinstäd-
te. Diese sind oft nachhaltig von Deindustriali-
sierung, Bevölkerungsrückgang und dem Rück-
bau der Infrastruktur betroffen. Die Autorin
zeigt, daß die Defizite teilweise durch klein-
stadtspezifisches lokales Sozialkapital aufge-
fangen werden können.

Im Nebenschwerpunkt geht es um die Deutung
der DDR und der deutschen Identität nach der
Vereinigung. Peer Pasternack typisiert und ana-
lysiert die Diskussionen über die „verblichene
DDR“. Im Beitrag von Camilla Warnke  wer-
den weniger bekannte Aspekte der Biographie
des jungen Wolfgang Harich beleuchtet. Mi-
chael T. Greven bespricht das neue Buch „Die
Intellektuellen“ von Werner Mittenzwei und
setzt sich kritisch mit der ostdeutschen Identi-
tät auseinander, so darunter ein sich aus der
doppelten Differenz zur offiziösen DDR einer-
seits und zur Bundesrepublik andererseits spei-
sendes Ethos fortgesetzter Systemopposition
verstanden wird. Schließlich fragt Fritz Klein
danach, wie ein deutsch-deutsches Geschichts-
verständnis aussehen könnte.

Cathleen Kantner
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